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Kollektenbitte der Gemeinde Michelau.
In meiner Abhandlung „Liebesgaben für eiien

atter Zeit“ habe ich eines Inter tützungsge uches gedacht, das
die uin Wien eingekerkerten Michelauer Märtyrer 1697 den
 äch i chen Kurfür ten gerichte haben.“) ber die Not und
Verfolgung in Michelau i t on nicht Näheres bekannt,
teile deshalb aus dem Königlichen Staatsarchive in Danzig
eine weitere Kollektenbitte der Michelauer Gemeinde mit, E
uns inen tieferen Einblick In ihre Lage gewährt:

„Wir Bürgermei ter,  ämtliche Gerichte und Gemeinde
zu Michelau Urkunden Uund bekennen hiermit en Dem 
nach bereits vor fünf W  ahren wir un erer evangeli chen
Kirchen, al welche uns dazumal, vie fa t weltkündig, lit ge
waffneter Hand un erm größten Herzenskummer entri  en
worden, nicht allein un ein  olches großes Unglück geraten, daß
zwei un erer Mitbewohner namens Heinrich iel und Michael
Klärner ?) un hartes Gefängnis geworfen worden, auch noch
dato darinnen enthalten werden, wie nicht weniger zwei andere
als Vorwei ere ie es, Kasper Frölich und an Klärner,  ich
außer Landes retterteren und bis anhero ihr Vaterland und
das Ihrige mit dem en an ehen mü  en, ondern auch durch
etiges Sollieitieren einer gewi  en Per on aus un erem ittel,
we wir eswegen nach Wien den kai erlichen Hof ver
 chicket und chon etliche Jahr Oorten mit großen nko ten
unterhalten, auch Anwendung anderer nko ten mehr eln  o  E
Abnehmen un eres ohne dies Vermögens kommen, daß

——  .  Corre pondenzblatt XIV, 122.
5 In dem Kollektenbriefe, den das Dresdener Haupt taatsarchiv

bietet, habe „Dill“ und „Kleine“ gele en.
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wir uns weiter von uns  e  en nicht mehr raten noch
helfen wi  en. Wann dann wir gleichwohl  owohl die
Gefangenen und Exulierenden wiederum erledigt ehen
möchten, auch uns  el  en außer Gefahr, als worinnen wir
auch verwickelt  tecken, efreie und er wün chen, die hierzu
weiter geforderten Mittel aber auf keine andere ei e als durch
chri tliche eihilfe frommer Chri ten Uund Glaubensgeno  en auf
zubringen wi  en, als aben wir beiden obgemeldten un eren
entwichenen Mitbewohnern Kaspar Fröhlichen und Hans Klärnern
die en Brief zuge chicket und  ie er uchet, daß  ie owohl vor

 ich  elb t als auch an tatt der ganzen Gemeine olche müh amen
Gelangt demnach alle undWerke auf  ich nehmen wollten

jede, wes Standes und ürden  ie  ein und 3 welchen  ich
olche un ere beiden Abge chickten wenden m  en, ab onderlich
aber un ere evangeli chen Glaubensgeno  en un er demütiges,
gehor am tes und flehentliches Bitten,  ich un erer bedräng 
ten Leute 3 erbarmen und ermeldten beiden un eren Abge
1  en nicht alleine völligen Glauben 3 geben und allen ge 
neigten beförderlichen en widerfahren a  en, ondern auch
un eren lenden nd bedrängten Zu tand mitleidentlich 3 be
erzigen und uns mit einer chri tlichen Beihilfe zur Rettung der
armen Gefangenen und exulierenden Mitwohnern als auch un er
aller  e  en gütig Uund mildiglich 3 Hülfe 3 kommen. olches
wird ni alleine der Allerhöch te auf un er unaufhörliches
flehentliches Seufzen und Bitten zuver ichtlich gnädig t Uund reich—
lich vergelten, ondern wir werden auch E dahintrachten, wie
wir  olche Uuns bewei ende U nd Wohltat
jedermänniglich nach Standesgebühr durch un ere armen und
geringen Dien te wiederum gehor am t werden abdienen Uund 2
chulden können Zu mehrer Urkund de  en 0  en wir die en
Lie Unter un erer Gemeinde Stadtin iegel ausfertigen la  en
So ge chehen Michellau un e ien, den Mai d. 1697.“

EineV bon die em Kollektenbriefe überreichte Hans
Klärner dem Bürgermei ter und ate der Stadt Danzig mit
folgenden Zeilen: „Beigefügte 0  10 meines Atte tati, de  en
Original ich un Händen habe und auf Erfordern allezeit
aufwei en kann, wird mein An uchen, welches 3 unternehmen
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mich die Liebe der evangeli chen lutheri chen Religion des Vater  2
lande und meilner bedrängten Glaubensbrüder V e ien
veranlaßt, 3zur Genüge den Tag geben und Ew wohledl
ge trengen Herrlichkeiten erkennen geben, worauf mich be
ziehe und untertänig t itte, Emw wohledl ge tr 2—— geruhen
großgün tig IIII hochgeneigt und mitleidend 3 reflektieren,
angemerkt e3 nicht nur eine und andere Per on allein,  ondern
ine ganze Gemeine und Stadt,  o dero nädige und
Bei tand demütig t er uchet, koncernieret. Der allmächtige Gott,
der eiln Vergelter alles Guten, wird dasjenige,  o uns möchte
aus chri tlicher Affektion zugekehret werden, mit unendlichem
Segen 3u vergelten wi  en; ich und die Gemeinde aber,
von welcher ich abgeordnet, werden lebenslang ni unterla  en,
Gott, den Allerhöch ten, für Ew wohled. ge tr Err glückliche
Regierung, langes en und be tändige Ge undheit 3 bitten
und dero Guttat vor aller Welt zu rühmen“.

eber die Höhe der Bei teuer, die das reiche Danzig der
armelt  chle i chen Gemeinde ge pendet hat, habe ich nichts er 

mitteln önnen

bei Wittenberg.

Lie Dr Ihender Wollchke


